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@ Vorrichtung zum Fiihren von Kupplungen an Modelleisenbahnfahrzeugen beliebiger Systeme.

€) Zum Herstellen einer leichtgewichtigen und wenig
Raum beanspruchenden Vorrichtung zum Fiihren von
Kupplungen an Modelleisenbahnfahrzeugen beliebiger
Systeme dient eine- Fihrungsschablone (1) mit einer aus
einem einzigen Bauteil bestehenden T-férmigen Deichsel
{2) und beiderseits der Deichselldangsachse (DL) ange-
ordneten, mit ihren freien Enden an den kurvenformigen
Asten (13, 14) der Fiihrungsschablone (1) in Wirkverbin-
dung stehenden Federn (26, 28). Die Deichsel (2) ist
innerhalb des von den kurvenférmigen Asten (13, 14) und
der riickseitigen Kante (12) der Fithrungsschablone (1)
begrenzten Raumes gelagert, wobei die freien Endstiicke
(17, 18) des Deichselquerstiickes (3) den von den kur-
venformigen Asten (13, 14) und/oder der riickseitigen
Kante (12) der Fithrungsschablone (1) gebildeten Ecken

Q) (15, 16) so zugeordnet sind, dass die freien Endstiicke

<
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(17, 18) des Deichselquerstiickes (3) bei Kurvenfahrten
entweder in die riickseitigen Ecken der Fithrungsschablo-
ne (1) hineindrehen, oder aber, dass die riickseitigen
Ecken (15, 16) der Fiihrungsschablone (1) wechselweise
als Drehpunkt fiir die Ausscherung der Deichsel (2} und
gleichzeitig als spiellose Halterung sowohl bei Gerade-
aus- als auch bei Kurvenfahrt dienen.
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Vorrichtung zuh,Fﬁhren von Kupplungen an Modell-
eisenbahnfahrzeugen beliebiger Systeme

Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung zum
Fihren von Kupplungen an Modelleisenbahnfahrzeugen be-
liebiger Systeme nach dem Oberbegriff des Anspruches 1.

Bekannte Vorrichtungen dieser Art - etwa gemdf der

DE-0S 23 17 194 - weisen den Nachteil auf, daB sie im
Aufbau recht kompliziert sowie verwickelt und nicht ge-
eignet sind, derartige Kupplungs- Fihrungssysteme an
bereits vorhandene Wagen - auch &lterer Bauart - nach-
trédglich ohne Schwierigkeiten anzubringen. AuBlerdem

weist das dort verwendete Querstlick der T-formigen Deich-
sel einen breiten Fihrungsschlitz fir ortsfest angebrach-
te Flhrungsstifte auf, der in Jedem Fall eine Schwach-
stelle im Querstiick darstellt.- AuSerdem 1&Bt es sich -
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ohne verhdltnismdBig groflen Aufwand-nichtrerreichen,
das zwischen Fihrungsstift und Fihrungsschlitz auf-
tretende Spiel auf ein méglichst geringes MafB herab-
zusetzen. Ferner bedingt diese bekannte Bauart mit
Fiihrungsstiften eine verhdltnismdBig groBe Bauhdhe,
die insbesondere bei nachtriglichem Einbau an vor-
handene Wagen vielfach nicht zur Verfiligung éteht.

Demgegeniber liegt der Effindung die Aufgabe zugrunde,
das Kupplungs- Fuhrungssystem der eingangs erwahnten
Art, das ein abstandsloses Fahren bei Geradeausbe-
trieb und beim Kurvendurchfahren ein Vorbelglelten

der Puffer an benachbarten Fahrzeugenden ohne Ver-
hakungsgefahr erméglicht, so auszugestalten, daB die
beim Kurvendurchfahren notwendige "Deichselverldngerung"
( selbsttitige Hinausschiebung des Kupplungszapfens) so-
fort bewirkt wird, sobald def Deichselschenkel aus

der Deichsellingsachse - neutrale Mittelstellung -
ausschwenkt. Gleichzeitig soll dieses System mit

einer Mindestzahl an Einzelteilen auskommen und da-

mit kostengiinstig herstellbar sein, sowie einen
wartungsfreien Betrieb gestatten und selbst bei klei-
nen Kriimmungsradien der Schienen einen einwandfreien
Fahrbetrieb ermdglichen. SchlieBlich soll das Kupplungs-
fiihrungssystem gemdf der Erfindung sowohl bei neuen als
auch bel &lteren Modellen beliebiger Hersteller in
einfachster Weise anbringbar sein.
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Gemdfl der Erfindung wird diese Aufgabe bei einer Vor-
richtung nach dem Oberbegriff des Anspruches 1 durch
die im Kennzeichen dieses Anspruches aufgefiihrten
Merkmale gelést.

Durch den Gegenstand der Erfindung, wie er im An~
spruch 1 definiert ist, wird eine gegenﬁbef dem Stand
der Technik verbesserte Fihrung der Wagen erreicht
und der Zusammen- bzw. Anbau des nur aus wenigen
Einzelteilen bestehenden und eine Fl&che von weniger
als 6 cm2 beanspruchenden Kupplungs- Flihrungssystems
wesentlich erleichtert, zumal letzteres nur eine Ge-
samththe von etwa 2 mm aufweist. Durch die geringe
Zahl der Einzelteile verringern sich auch die Her-
stellungs-, Lagerhaltungs-und Montagekosten erheb-
lich. AuBerdem kann ein wartungsfreier Betrieb durch
die Verwendung von abriebbestdndigen und selbst-
schmierenden Kunststoffteilen gewdhrleistet werden.

Weitere konstruktive Aysgestaltungen der Erfindung sind
in den Unteranspriichen erfaft.

Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung werden
nachfolgend anhand der Zeichnung ndher erldutert. Es
zeigen:

Fig. 1 1in vergrtfBertem Maflstabe eine perspektivi-
sche Ansicht der die wesentlichen Bestand-
teile der Erfindung darstellenden Flihrungs-
schablone mit der eingelegten T-formigen
Deichsel bei -~ der besseren {ibersichtlich-
keit wegen - abgesenkter Abdeckplatte,

’
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eine Draufsicht auf das geschlossene Kupp-
lungs- Fihrungssystem gemif Fig. 1 mit der
Deichselstellung flir Geradeausfahrt und ge-
strichelt gezeichneten Ausschwenklagen,

ein aufsteckbares Aufnahmestiick fir.die

- Kupplung,

in perspekfiyischer Darstellung eine
Fihrungsschablone mit am Querstiick der
Deichsel angebrachtem Kupplungszapfen bzw.
der Ausnehmung hierfir und den Deichsel-
schenkel in abgebrochener Darstellung,

die Draufsicht auf die untere Abdeckplatte
der Fihrungsschablone,

eine Fﬁhrungsscﬁablone in Draufsicht mit
einer an ihrer riickseitigen Filihrungsfldche
angebrachten, beweglich gelagerten Nase und
mit seitlichen Innenwiilsten an den beiden
riickseitigen Enden der kurvenférmigen Aste
der Fihrungsschablone,

die zugehdrige T-formige Deichsel in Drauf-
sicht mit den beiden Ausnehmungen fUr die
Aufnahme des Kupplungszapfens und einer
weiteren Ausnehmung an der riickseitigen
Kante, in die die Nase gemdf Fig. 5 ein-

rastet,
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Fig. 10

Fig. 11

Fig. 12

Fig. 13
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eine Fihrungsschablone in Draufsicht mit
seitlichen kurvenférmigen Asten, die in ge-
radlinigen Teilen der Fihrungsbahn aus-
laufen,

die zugehdrige T-formige Deichsel in Drauf-

sicht mit 2 Varianten zur Fihrung der
mittigen Nase der Fiihrungsschablone,

eine Fihrungsschablone in Draufsicht mit
einer in den beiden Ecken scharfkantig
endenden Fihrungsbahn,

die zugehdrige T-fdrmige Deichsel, deren
Querstiick beiderseits der Deichselléngs-
achse in einer Spitze ausliuft,

in perspektivischer Darstellung eine abge- -

wandelte Ausfiihrungsform eines Kupplungs-
fihrungssystems gemdfl der Erfindung,

eine Draufsicht auf eine weitere abge-
wandelte Ausfihrungsform eines Kupplungs-
fihrungssystems gemdfl der Erfindung und

in der Seitenansicht die an einem Wagen-
ende eines beliebigen Modells angebaute
Vorrichtung gemdf der Erfindung.

p
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Die Vorrichtung zum Fihren von Kupplungen an Modell-
eisenbahnfahrzeugen gemidfl der Erfindung besteht im
wesentlichen aus einer Fihrungsschablone 1 und aus
einer T—fSrmigen Deichsel 2, die sich aus dem Quer-~
stiick 3 und dem in Richtung der Deichsellidngsachse DL
sich erstreckenden Deichselschenkel 4 zusammensefzt.
Der Deichselschenkel 4 kann wahlweise an seinem freien
vorderen Ende oder im Bereich des Querstiickes 3 mit
einem Zapfen 5 versehen werden, der zur Verbindung
und zum Ausgleich von HShenunterschieden mit dem in
Fig. 3 dargestellten Aufnahmestiick 6 fiir die zeichne-
risch nicht dargestellte Kupplung an dem zu kuppelnden
Wagen dient. Das Aufnahmestiick 6 weist eine der Form
des Zapfens 5 entsprechende Ausnehmung 7 zur Aufnahme

' des Zapfens 5 auf, auf dem das Aufnahmestiick 6 in der

erforderlichen Hdhe, gegebenenfalls unter Zwischen-
legung von Abstandsscheiben, eingestellt und beispiels-
weise durch Klebung befestigt werden kann.

Die Fiihrungsschablone 1 ist in den Fig. 1 und 4 nach
unten hin offen dargestellt und kann durch eine Ab-
deckplatte 8 mit Hilfe der dort angebrachten Stifte 9
durch Einschieben in die in der Fiihrungsschablone 1
eingebrachten Ausnehmungen 10 verschlossen werden.

Die riickwdrtige Kante 11 des Querstiickes 3 der T-formi-
gen Deichsel 2 liegt ohne Spiel an der riickseitigen
Kante 12 der Fihrungsschablonelan .Gleichzeitig liegen
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die freien Endstlicke 17,18 des Querstiickes 3 punkt-

fésrmig an den von den kurvenformigen oder geradlinigen
Enden und.der riickseitigen Kante 12 der Fiihrungsschablone 1
gebildeten Ecken 15,16 der Fiihrungsschablone 1 an. Die

in diesen Ecken 15,16 bei Geradeausfahrt liegenden
Endstiicke 17,18 des Deichselquerstiickes 3 legen sich
entweder direkt an den gekrﬁmmten Fihrungsfldchen 23,24
der'kurvenfarmigen Aste 13,14 der Fihrungsschablone 1 -
ohne Spiel an (Fig. 5 und 9) oder aber sie kommen an

der Ubergangsstelle 19,20 eines geradlinigen Teiles 21,

22 zu den gekrimmten Fihrungsflichen 23,24 der kurven-
formigen Aste 13,14 (Fig. 7) zum Anliegen.

Sobald die T-formige Deichsel .2 aus der neutralen Mittel-
stellung (bei Geradeausfahrt).bei beginnender Kurven- -
fahrt des Wagens, beispielsweise in Richtung des Pfeiles 25
(Fig. 1), herausgeschwenkt wird, dient die Ecke 16 als
Drehpunkt fiir die T-formige Deichsel 2 und das freie

Ende des Schenkels4 mit dem Zapfen 5 fiihrt den in

Fig. 2 mit B bezeichneten Weg aus. Dabei schiebt sich

der Deichselschenkel 4 mit dem Zapfen 5 weiter aus

der Fihrungsschablone 1 heraus.’ Auf diese Weise k&nnen
die Puffer der gekuppelten Wagen ohne zu verhaken
aneinander vorbeigefiihrt werden. Bei einer Kurven-

fahrt entgegen der Richtung des Pfeiles 25 erfolgt der
gleiche Vorgang sinngemi#8 in umgekehrter Richtung, siehe
den in Fig. 2 mit A bezeichneten Weg.
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Zur Ruckfiihrung der T-formigen Deichsel 2 in die Nor-
mallage (Geradeausfahrt) sind Federn 26 am Quer-

stick 3 angebracht, die praktisch parallel zur Deichsel-
léngsachse DL verlaufen und etwa in der Mitte der ent-
sprechenden Schrdgflidchen 27 des Querstilickes 3'ange- '
bracht sind. In manchen Fdllen kann es auch vorteil-
haft sein, die Federn in einem Winkel oL.voh etwa'20°
bis 50° zur Deichselldngsachse DL anzubringen, wie
dies in Fig. 6 durch die ausgezogen dargestellten Fe-
dern 28 verdeutlicht ist. Zur Verstédrkung der Feder-
kraft kdnnen auch mehrere parallele Federn oder eine
Kombination von parallelen und schrigen Federn - wie
dies in Fig. 6 angedeutet ist - vorgesehen werden.

Es hat sich herausgestellt, daB es flir die Wirkungs-

weise der Erfindung wesentlich ist, dafl die T-formige
Deichsel 2 in der Fiihrungsschablone 1 praktisch ohne

axiales Spiel in der Deichselldngsachse DL gefiihrt

ist.

Diese Forderung wird gemd@fl Fig. 5 durch die an den
Fihrungsflichen 23,24 angebrachten Innenwlilste 29
erfiillt, die vorzugsweise im Querschnitt tropfen- bzw.
halbtropfenformig ausgebildet sind. Die an der rilick-
seitigen Kante 12 der Fiihrungsschablone 1 angebrachte
Nase 30 kann entweder starr oder aber auch unter dem
Druck einer Feder 31 beweglich angeordnet werden und
somit in die Ausnehmung 32 einrasten und einen Druck

auf die Deichsel‘2 ausliiben. Damit wird ihre Leichtgéngig-



10

15

20

25

keit erhtht. Die Deichsel 2 weist eine oder zwei
Ausnehmungen 7' bzw. 7'' auf, in die wahlweise ein
korrespondierender Zapfen 5 am Aufnahmestiick 6 einge-
bracht werden kann. Die Ausnehmungen 7', 7'' bzw, die
Zapfen 5 konnen im Sinne einer kinematischen Umkehrung
jedoch auch miteinander vertauscht werden. Sofepn die
im Querstiick 3 der Deichsel 2 eingebrachte Ausnehmung 7'
verwendet w%rd, kann das nicht benstigte Deichselende
an einer Sollbruchstelle 33 abgebrochen werden.

Die untere Abdeckplatte 8 weist im Bereich des Kupplungs-
zapfens 5 einen vorzugsweise dreieckformigen Ausschnitt Bf '
mit verrundeten Ecken auf, durch die der Kupplungszapfen 5
bei beliebiger Deichsellage hindurchgreift.

In der Fihrungsschablone 1 gemdfl Fig. 7 wird die spiel-
lose Lagerung der Deichsel 2 gemdfB Fig. 8 dadurch er-
reicht, dal an der mit oder ohne Nase 30 versehenen
riickseitigen Kante 12 der Fihrungsschablone 1 zu beiden
Seiten ein gerades Teilstiick 21 bzw. 22 rechtwinklig
auf der Fihrungsfliche der riickseitigen Kante 12 stehend
angebracht ist, das in den Punkten 19,20 in die kurven-
formigen Aste 23,24 der Fiihrungsschablone 1 iibergeht.
Die Endstiicke 17,18 des Querstiickes 3 sind so geformt,
daB sie in der Normallage (Geradeausfahrt) an der riick-
wirtigen Kante 12 und den Ubergangsstellen 19,20 zu den
kurvenformigen Asten 23,24 anliegen.
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Zur Rﬁckfﬁhrung der Deichsel 2 sind jeweils parallel
zur Deichselldngsachse DL angebrachte Federn 26 oder
schrédgverlaufende Federn 28 oder Kombinationen der
Federn 26, 28 vorgesehen.

Die Ausnehmung 32 kann wiederum halbkreisformig sein
und damit der Form der Nase 30 entsprechen. Es ist

- aber auch mdglich, die riickwdrtige Lingsseite 11 des

Deichselquerstiickes 3 mit einem V-formigen Einschnitt
zu versehen, dessen Scheitel, dem Radius der Nase 30

-entsprechend,vorzugsweise abgerundet ist, widhrend

die an den Scheitel anschlieBSenden Teile in Geraden
32a, 32b auslaufen (siehe gestrichelte Darstellung
in Fig. 8). Grundsétzlich kann die Anordnung aber
auch so getroffen werden, daB die Geraden 32a, 32b
ohne Verrundung einen stumpfen Winkel von mehr als
1200, vorzugsweise 1500, bilden.

In Fig. 9 sind die durchgehend kurvenfdrmigen Aste 13,
14 bis an die riickseitige .Kante 12 der Fiihrungsscha-
blone 1 herangefiihrt, an die sich die riickseitige
Kante 11 der in Fig. 10 dargestellten T-frmigen
Deichsel 2 satt anlegt. Die Steigung der kurven-
férmigen Aste 13,14 ist so groB8, daB bei einer an

dem Schenkel 4 der Deichsel 2 in Richtung der Deichsel-

ldangsachse DL wirkenden Zugkraft die spitz auslaufen-
den Endstlicke 17,18 sogleich gégen die Flihrungs-
fldchen 23,24 der kurvenfdrmigen Aste 13,14 zum An-
liegen kommen, d.h. daB zwischen den Fihrungsflichen
23,24 und der Deichsel 2 kein Spiel vorhanden ist.

Die kurvenfsrmigen Aste 13,14 bilden vorzugsweise
Kreisabschnitte, deren Mittelpunkte jeweils an den

‘duBeren Endpunkten der riickseitigen Kante 12 der

Fihrungsschablone 1 liegen.
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Die Federn 26,25 stellen vorzugsweise Blattfedern dar,
die mit der T-formigen Deichsel 2 gilinstigerweise in
einem Stlick ausgeformt sind. Als Material fiir die
Deichsel 2 und die Federn 26,28 eignet sich insbesonde-
re ein unter dem Handelsnamen "Hostaform" bekannt ge-
wordener thermoplastischer Kunststoff, der sich durch
glinstige Federungs- und Gleiteigenschaften sowie eine
hohe mechanische Festigkeit auszeichnet. Grundsdtzlich
kénnen aber auch andere Arten von abriebfesten Kunst-

'stoffen oder auch Metalle verwendet werden.

Zur Befestigung der aus Fig. 1 érsichtlichen unteren
Abdeckplatte 8 sind dort Stifte 9 vorgesehen, die in ent-
sprechende Ausnehmungen 10 der Fiuhrungsschablone 1 ge-
steckt und zur zusdtzlichen Verklebung vorher mit Kleb-
stoff betrichen sein kdnnen. Es hat sich als vorteil-
haft erwiesen, die Ausnehmungen an 3 verstidrkten Rand-
teilen der Fihrungsschablone 1 anzubringen und zwar

- soweit vorhanden - im Bereich der Flihrungsnase 30
und in den beiden gegeniiberliegenden verstdrkten Rand-
teilen, die sich an die kurvenfsrmigen Aste 13, 14 an-
schlieflen.

Nach einer weiteren, in Fig. 11 dargestellten Aus-
fihrungsform der Erfindung kann das Querstiick 3 der
Deichsel 2 auch mit einer durchgehend eben.ausge—
bildeten Langsseite 34 vefsehen sein, die an einer
mittig angeordneten Fiihrungsnase 35 der Fﬁhrﬁngsschab-
lone 1 anliegt. -
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Die Fihrungsnase 35 ist vorzugsweise halbkreisformig
ausgebildet. Die T-formige Deichsel 2 liegt also bei
diesem Ausfiihrungsbeispiel mit ihrer rlickwédrtigen
Querstiicksflidche (Lingsseite 34) zum einen anrder
halbkreisfrmigen Fiihrungsnase 35 bei Punkt 36 an
und zum anderen mit den beiden Endstilicken 37,38 an
den sich nach vorne verengenden Fihrungsfldchen 39,40
der Fiihrungsschablone 1.

Die seitlichen Fiihrungsfldchen 39.40 der Fihrungs-
schablone 1 bilden wiederum Kreisabschnitte, deren
Mittelpunkt jeweils an den #uBeren Endpunkten 41,42
der riickseitigen, inneren Lingsseite 43 der Fihrungs-
schablone 1 liegen. Die mit den seitlichen Fliihrungs-
fldchen 39,40 in Wirkverbindung stehenden Federn sind
mit 44,45 beziffert.

Bei der Anordnung gemidfl Fig. 12 schmiegen sich die in
Form von Blattfedern ausgebildeten Federn 44,45 an

die Fiihrungsflidchen 39,40 der Filhrungsschablone 1 an,
wobei diese Federn 44,45 wiederum im verrundeten Uber-
gangsbereich 46 zwischen dem Querstiick 3 und dem Lings-
schenkel 4 der Deichsel 2 angebracht, vorzugsweise ein-
stiickig an die Deichsel 2 mit angeformt sind.

Diese Riickstellfedern 44,45 sorgen also fiir die Riick-
fiihrung des Deichselschenkels 4 in die Normallage, d.h.
in die Stellung bei Geradeausfahrt (Puffer- an Puffer-

fahrt). Eine der extremen Ausschwenklagen dieser T-formigen



10

15

20

25

30

35

<13 - 0054932

Deichsel 2 ist in Fig. 12 gestrichelt eingezeichnet.
Dabei stiitzt sich die T-formige Deichsel 2 an drei
Punkten ab, nidmlich in der rechten oberen Ecke 41

der Fiihrungsschablone 1, am Punkt 47 im vorderen Teil
der linken Filihrungsfliche 40 sowie mit ihrem Deichsel-
schenkel 4 bzw. der zugehdrigen Blattfeder 44 am End-
punkt 48 der gegeniiberliegenden Fihrungsfldche 39 der
Fihrungsschablone 1. Die Schwenkung der T-firmigen
Deichsel 2 in die andere mégliche Extremlage erfolgt
sinngemdf.

Die Blattfedern 44,45 besitzen vorzugsweise die
gleiche oder annihernd die gleiche Hohe wie die
Hohe H der Fihrungsfldchen 39,40 der Fihrungsscha-
blone 1 (siehe Fig. 11). '

Zur Befestigung der aus Figur 11 ersichtlichen unteren
Abdeckplatte 49 ist diese beim vorliegenden Ausfﬁhrunés-
beispiel mit Stiften 50 versehen, die in entsprechende
Ausnehmungen 51,52,53 der Fiihrungsschablone 1 gesteckt
und eventuell vorher mit Klebstoff bestrichen werden.
Es hat sich als vorteilhaft erwiesen, die Ausnehmungen
51,52,53 an drei verstidrkten Randteilen der Fihrungs-
schablone 1 einzubringen, und zwar im Bereich der
Fihrungsnase 35 und in den beiden, von den nach auBen
abgebogenen Teilen 54,55 der Fﬁhrungsfléchen 39,40 ge-
bildeten, verstirkten Randteilen 56,57 der Fiihrungs-
schablone 1.

Grundsdtzlich kann die erfindungsgemdBe Anordnung bei
allen Ausfiihrungsbeispielen auch so getroffen werden,
dafl die rlickwdrtige Lingsseite 12 bzw. 43 der Fihrungs-
schablone 1 jeweils lber einen Radius verrundet, wie
er in Fig. 7 mit 15a und 16a bezeichnet ist, kantenlos
in die seitlichen Fiihrungsfl&dchen 13,14 bzw. 39,40 der
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Fihrungsschablone 1 lbergeht. Bei dieser Variante
besitzt die Innenflidche der Fiihrungsschablone 1
wenigstens anndhernd die Form einer Herzkurve.

In Fig. 13 ist ein Endteil der Bodenplatte eines
Modelleisenbahnfahrzeuges mit 58 bezeichnet, das an
seiner Unterseite mit dem Kupplungsfiihrungssystem,
beispiels&eise durch Kleben, fest verbunden ist.
Die Abdeckplatte 49 der Filhrungsschablone 1 kann
ebenfalls mit einem Tropfen Kunststoffkleber be-
festigt werden. Der bewegliche Deichselschenkel 4
ragt ein Stilickchen iiber das Bodenende hinaus und
trdgt in bekannter Weise den Aufnahmezapfen 5.
Selbstverstidndlich kann die T-formige Deichsel 2 auch
um 180° gedreht in die Fihrungsschablone 1 einge-.
baut werden, damit der Aufnahmezapfen 5 nach oben
gerichtet ist.

Die Erfindung zeiéhnet sich vor allem dadurch aus,
dafl die gewiinschte "Deichselverlidngerung! unmittel-
bar mit Beginn der seitlichen Deichselverschiebung
aus der neutralen Mittelstellung erfolgt. Das
Kupplungsfiihrungssystem bendtigt insgesamt nur sehr

wenige Einzelteilé, die s@mtlich kostenglinstig, bei

Verwendung von thermoplastischen Kunststoffen vor-
zugsweise im Spritzverfahren,’ hergestellt werden
konnen. Das erfindungsgemédfie Kupplungsfiihrungs-
system zeichnet sich durch eine extrem flache und
zugleich leichtgewichtige und betriebssichere Bau-
weise aus, die dennoch eine sehr hohe Lebensdauer
gewdhrleistet.
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1. Vorrichtung zum Fihren von Kupplungen an Modell-
eisenbahnfahrzeugen beliébiger Systeme, bestehend im
wesentlichen aus einer T-frmigen Deichsel, die mit
einem Aufnahmeteil einer am zu kuppelnden Wagen ange-
brachten Kupplung starr verbindbar ist, wobei die
Deichselliangsachse bei Puffer an Puffer fahrenden
Wagen (Geradeausfahrt) in Richtung der Wagenlings-
achse liegt und sich die Kupplungsauflagepunkte des
Querstiicks der T-formigen Deichsel bei Kurvenfahrt
jeweils wechselweise nach auBen verlagern, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die T-férmige Deichsel (2) und bei-
derseits der Deichsellingsachse (DL) angeordnete, mit
ihren freien Enden mit kurvenfdrmigen Asten (13,14
bzw. 39,40) einer Fihrungsschablone (1) in Wirkver-
bindung stehende Federn (26,28 bzw. 44,45) in der
Fihrungsschablone (1) gelagert sind und daB8 die freien
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Endstiicke (17,18 bzw. 37,38) des Deichselquer-
stiickes (3) den von den kurvenférmigen Asten
(13,14 bzw. 39,40) und/oder der riickseitigen

Kante (12 bzw. 43) der Fiihrungsschablone (1) ge-
bildeten Ecken (15,16 bzw. 41,42) so zugeordnet
sind, daB8 die freien Endstiicke (17,18 bzw. 37,38)
des Deichselquerstiickes (3) bei Kurvenfahrten ent-
weder in die riickseitigen Ecken (41,42) der:
Fiihrungsschablone (1) hineindrehen, oder aber,

daB die riickseitigen Ecken (15,16) der Fiihrungs-
schablone (1) wechselweise als Drehpunkt fiir die
Ausscherung der Deichsel (2) und gleichzeitig als
spiellose Halterung sowohl bei Geradeaus- als auch
bei Kurvenfahrt dienen (Fig. 1, 11 und 12).

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die beiden riickseitigen Enden (15,16)
der kurvenfsrmigen Aste (13,14) an ihren seitlichen
Fihrungsflichen (23,24) Innenwiilste (29) aufweisen,
die ein Spiel der Deichsel (2) in der Fiihrungsscha-
blone (1) in Richtung der Deichsellidngsachse (DL)
verhindern, Jjedoch bei Beginn der Kurvenfahrt ein
Vorbeigleiten der Endstiicke (17,18) des Deichsel-
querstilickes (3) ermdglichen (Fig. 5 und 6).

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die riickwidrtige Kante (12) der
Fiihrungsschablone (1) mit einer mittig angeordneten
Nase (30) versehen ist, die in eine entsprechend be-
messene Ausnehmung (32) im Querstiick (3) der Deich-
sel (2) hineinragt (Fig. 5 bis 8).
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L. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Nase (30) als ein in Richtung der
Deichsellidngsachse (DL) bewegliches Element ausge-
bildet ist und unter dem Druck einer Feder (31) steht
(Fig. 5).

5. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch éekenn-
zeichnet, dafl die seitlichen Fiihrungsflichen (23,24)
der Fihrungsschablone (1) in Richtung auf die Triick-
wirtige Kante (12) der Fiihrungsschablone (1) recht-
winklig und geradlinig auslaufen, wobei die Lénge der

geradlinigen Teile so bemessen ist, da8 sich die bei-
den Endstiicke (17,18) des Deichselquerstiickes (3) bei
Geradeausfahrt an der Ubergangsstelle (19,20) des ge-
radlinigen zum gekriimmten Teil der Fihrungsschablone (1)
spiellos anlegen (Fig. 7 und 8).

6. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, da die Enden (17,18) des Deichselquer-
stiickes (3) spitz auslaufen und diese Spitzen bei

Geradeausfahrt unmittelbar in der von der riickseiti-
gen Kante (12) und den beiden kurvenfdrmigen Asten (13,
14) der Fiihrungsschablone (1) gebildeten Ecken (15,

16) liegen (Fig. 9 und 10).

7. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Deichelguerstiick (3) mit ihrer durch-
gehend eben ausgebildeten riickwirtigen Lingsseite (43)
an einer mittig angeordneten Fiihrungsnase (35) der
Fiihrungsschablone (1) anliegt (Figuren 11 und 12).
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8. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daB die seitlichen Fihrungs-
flichen (13,14 bzw. 39,40) der Fihrungsschablone (1)
Kreisabschnitte bilden, deren Mittelpunkte jeweils
in den HuBeren Endpunkten (15,16 bzw. 41,42) der
riickwdrtigen Lingsseite (43) der Fihrungsschablone (1)
liegen. (Fig. 1,4,5,7,9,11 und 12). )

9. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daB die Fiihrungsnase (35)
eine Ausnehmung (53) fir die Befestigung der Abdeck-
platte (49) der Fiihrungsschablone (1) aufweist (Fig. 11, *
12).

10. Vorrichtung’nach einem der Anspriliche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, daB die seitlichen Fihrungs-
fldchen (13,14 bzw. 39,40) der Fiihrungsschablone (1)
an ihren der riickseitigen Lingsseite (12 bzw. 43)
abgewandten Enden(54,55) nach auBen hin so abgeschrigt
sind, dafBl sie einerseits als Anschlag fiir den Deichsel-
schenkel (4) in seinen Schriglagen dienen und anderer-
seits jeweils auf jeder Seite einen erweiterten Rand-
bereich (56,57) fiir die Anbringung jeweils einer weite-
ren Ausnehmung (10 bzw. 51,52) fiir die Befestigung der
Abdeckplatte (8 bzw. 49) der Filhrungsschablone (1)
bilden (Fig. 1,4 und 11). ’

11. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daB die T-formige Deichsel (2)

mit Federn (26,28) bestiickt ist, die parallel und/oder
in einem Winkel (ol) zur Deichsellingsachse (DL) ange-
ordnet sind.
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12. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daB das Deichselquerstiick (3)
eine Ausnehmung (7') aufweist, die zur Aufnahme eines
Kupplungszapfens (5) dient.

13. Vorrichtung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Abdeckplatte (8) und/oder der Boden
der Fihrungsschablone (1) im Bereich des Kupplungs-
zapfens (5) einen Ausschnitt (37) aufweisen, durch
den der Kupplungszapfen (5) bei beliebiger Deichsel-
lage hindurchgreift (Fig. 4a). :

14, Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, daB die riickwdrtige Lingssei-

te (11) des Deichselquerstiickes (3) einen V-férmigen
Einschnitt (32a,32b) aufweist, dessen Scheitel, dem

Radius der Nase (30) entsprechend, vorzugsweise ab-

gerundet ist.(Fig. 8).

15. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, daB die riickwartige Lingssei-
te (12 bzw. 43) der Fiihrungsschablone (1) jeweils
iiber einen Radius (15a,16a) verrundet kantenlos in
die seitlichen Fiihrungsflichen (13, 14 bzw. 39,40)
iibergeht (Fig. 7 und 8).




00549392

1/5




0054939

LL qzZE zg oze ¢

\- oL 61y 814
o
7 97—
e L4 a ¢ Y e tq ¢ |,
n—"YA / T~ 17—
S| \ ~~ogi &\\ \
7 A V
6014 2014 Shy .

S/



3, 0054932




0054932

L/5
Fig.12

/—/\/\/\

5 3 43




154932

.00




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

